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©djon für bie SRefrutenfdjulen ftnb roir nidfjt in
allen ©tücfen bamit einoerftanben. SBor Slttem

Ijatten roir bie ©djeibe I mit ber unftnnigen, fei»

nem SBebürfniß entfpredjenben, unregelmäßigen
ÜRannäftgut für untauglid) ju roirflid)
guter Kontrolle, roir fommen fjierauf jurücf.
©in jroeiter SBunft tft ber, baf? ein ÜRann alle,
audj fämmtlidje erften SBebingungen burdjfdjießen
fott, roenn gleidj auä feinen erften ©djüffen fdjon
tjeroorgefjt, baf) er entroeber fdjon ein guter ©djüfce

ift ober oiel Slnlage fjat ein foldjer ju roerben.

©oldje Seute rourben, glauben roir, ifjre SBatronen

roeit beffer für bie fdfjroierigen Slufgaben oerroen»

bin atä für j. SB. 1, 2, 3 ber Älaffe III. ©inige
©djüffe auf 60 k 80 m., auf ein 3UI oon ©röfje
eineä Äopfeä Ijatten roir bagegen geroünfajt, unb

jroar roäre baä $iel einmal auf §ötje beä Söobenä,

einmal etroaä erböfjt, j. 33. auf einem ©toef ge»

roefen. ©er ÜRann rourbe bann oon ber Unridj»
tigfeit ber SDce belefjrt, bie er öfterä ljat, baf) biä

jum Äornfttjujj (225 m.) bie glugbatjn eine ge»

rabe fei.

SBie eä bei ben anberroettigen ©djiefjübungen

ju Ijalten fei, ift, roie gefagt, nidjt angegeben, roaä

unä roieber jur SBermuttjung fütjrt, bafj bie „Sin»
leitung" nur prooiforifajen ©fjarafter fjabe. ©ie
neue ÜRilitärorganifation beftimmt nämlidj, bafj
bie tactifajen ©inHeiten ber Snfanterie (unb
Sdjü&en) jebeä jroeite Saljr einen SBieberfjolungä»
furä mit ©djiejjübung fjaben fotten, ferner fagt
fte (Slrt. 104):

,,©ie ©ompagnieoffijiete unb bie geroefjrtrageit»
„ben Unteroffijiere unb ©olbaten ber Snfanterie
„unb ber ©djüfcen beä Sluäjugä finb in benjenigen

„Saljren, in roeldjen fie feinen anbern ÜRilitär»

„Unterridjt erljalten, jtt ©djiefjübungen, fei eä in
„freiwilligen Scfjießoereinen ober in befonberä an»

„juorbnenben SBereinigungen oerpftidjtet. ©ie ©in»

„ridjtung biefer Uebungen, foroie bie Slnjafjt ber

„jäfjrlidj babei abjugebenben ©djüffe roirb bura)
„ein SReglement georbnet."

©iefe SBorfdjriften Ijaben baä ÜRilitärbepartement,
roie roir auä feinem Ärciäfdjreiben ober oielmefjr
gragenfdfjema an bie militärifdjen SBereine erfefjen,

in nidjt unbebeutenbe SBerlegenljeit gebradjt unb

fdjeint itjre Sluäfüfjrung auf grcjje ©djroierigfeiten

ju flößen.

SBir netjmen an, baß bie Seute jeroeilen Slnfangä
ber Uebungen berjenigen Älaffe roieber beginnen

muffen, in roeldtjer fie ftefjen geblieben finb (eä

roerben roenige, ja faum irgenb roeldje in ber

SRefrutenfcfjufe atte Uebungen burdjfdjießen), baß

aber für Seute, roeldje bereitä aüe SBebingungen

burdjgefdjoffen, befonbere SRummern auägeroäfjlt
roerben. ©anj ungefajicfte Seute muffen roieber

mit bem SBoritnterridjt beginnen unb, roenn fie

bennodj nidtjt biä ju einer geroiffen Uebung gelan»

gen, über freie Sonntage ober audj SBerftage ein»

gejogen roerben, infofern ber Slrjt fie ntdjt, roaä

nodj beffer roäre, roegen ©ummljeit, SReroofität
ober Sutgenfdjroädfje oom ©ienft überhaupt befreien

fann. SBaä nüfcen unä foldje Non-Valeurs,
roeldje gefleibet unb gefüttert fein rootten roie gute
Solbaten, aber bennodj einem ©egner nidjtä an»

Ijaben fönnen! gür Sdjüfjen, bie j. 33. roäljrenb
2 ©urfen mit Sluäjeidjnung gefdjoffen, roünfdjten
roir eine 4. Älaffe, roeldje burdj eine Sluäjeidjnung
an einem redjt ftdjttidjen Ort ber Uniform (am
Äragen, am Oberarm) fenntlidj roäre, benn bei ber

Snftruction unb im gelb muß ber Offijier für
beftimmte #roecfe oft gute ©djfifcen bei ber §anb
b,aben.

(gortfefeung fotgt.)

2>ie *ÄefMtifd>e Slnnec.

(gortfefcung.)

VI. Äriegäminifterium. ©eneralftab.
©aä Äriegäminifterium befinbet fid) auf ber ©itabette

oon ©airo in ben weitläufigen SRäumliajfei»
ten beä alten ißalafteä oon 9RofjammeD»3lti, in benen

fiaj außer ben jaljlteiajen minifterietten SBüreaur

ajemifdje Saboratorien, ©teinfammlungen, Herbarien,
Äupferftedjerroerfftätten, ©rutfereien, litfjograptjifdje
unb pfjotolitfjograpfjifdje Sltelierä, SBudjbinbereien

— furj alle für oie oielfeitigen Slrbeiten beä SM»

nifteriumö notljroenbigen SRequifiten oereinigt fin»
ben. Äriegäminifter ift ber oierunbjroanjigjäfjrige
SBrinj Suffein*), jroeiter ©ofjn beä Ätjebioe. ©ie
SBafjl eineä fo jungen, unerfahrenen ÜRanneä läßt
ftd) einerfeitä auä ber SReigung beä Äfjebioe er»

ftären, bie ©efcfjäfte biefeä Divan — ÜRinifterium
— roie aller übrigen felbft ju leiten, anbererfeitä
auä bem SBünfdje eine möglidjft neutrale SBerfon»

lidjteit jur Sluägleidjung ber fidj fdjroff in ben

fyödjften ÜRilitdrfreifen gegenüberftefjenben Starteten

an bie Spifoe ju fteüen, ber reaettonairen, alttür»
fifdjen unb ber burdj bie Sluälänber unb bie im
Sluälanbe erjogenen Slegtjpter repräfentirten fort»

fcfjrittlicfjen. ©aä Äriegäminifterium oerfdjltngt
bei ber alle 3roeige Slegoptifcfjer ginanjroirtljldjaft
fennjeidjnenben Unrebtidjfeit ungeheure ©ummen.
SBenn nadj Stepljan für Slrmee unb ÜRarine im
Saijre 1870 circa 20 SRittionen ÜR. im offijietten
Sluägabebubget aufgefütjrt rourben, fo ift fjeutigen

Sageä ber jefjnfadje SBetrag fidfjerlidj nodj oiel ju
niebrig gegriffen — roirb aber freilief) oon ©eiten
ber SRegierung nidjt anerfannt roerben.

©aä Äriegäminifterium roirb in oier Slbtfjei»

lungen eingeteilt: 1) bie Sürftfdje; 2) bie Slra»

bifaje; 3) bie Slbtljeilung für SRedjnungä» unb SBer«

pflegungäangelegenfjeiten; 4) bie Slbtljeilung für
bie ©eneralftabäangelegentjeiten. ©ie ©tjefä —
Vekil — ber brei erften Slbttjeilungen finb Sür»
ten; ber einftußreidjfte ift jur ,3«* 3lli SJSafdfja,

ber Vekil ber 3. Slbtbeilung. ©en ©efdjäftäbe»
trieb ber Unteren fennjeidjnet bie Sljatfadje, baß

*) $rfnj Suffein tft nfäjt ©clbat. Slua) »frb allgemein

behauptet, baß ißrinj $affan, ber britte ©e-bn be« Abebbe, ber

jur Seit bte ©amoagne tn Sbeffonten mttmaajt, £rleg«mlntftet
»etben votrb, fobatb er au« bet $reu|jffa)en Slrmee austritt.

— 1V7

Schon für die Rekrutenschulen sind wir nicht in
ollen Stücken damit einverstanden. Vor Allem
halten wir die Scheibe I mit der unsinnigen,
keinem Bedürfniß entsprechenden, unregelmäßigen
Mannsfigur für untauglich zu wirklich
guter Controlle, wir kommen hierauf zurück.

Ein zweiter Punkt ist der, daß ein Mann alle,
auch sämmtliche ersten Bedingungen durchschießen

soll, wenn gleich aus seinen ersten Schüssen schon

hervorgeht, daß er entweder schon ein guter Schütze

ist oder viel Anlage hat ein solcher zu werden.
Solche Leute würden, glauben wir, ihre Patronen
weit besser für die schmierigen Ausgaben verwenden

als für z. B. 1, 2, 3 der Klasse III. Einige
Schüsse auf 60 à 80 r»., auf ein Ziel von Größe
eines Kopfes hätten wir dagegen gewünscht, und

zwar wäre das Ziel einmal auf Höhe des Bodens,
einmal etwas erhöht, z. B. auf einem Stock
gewesen. Der Mann würde dann von der Unrichtigkeit

der Idee belehrt, die er öfters hat, daß bis

zum Kornschuß (225 m.) die Flugbahn eine

gerade sei.

Wie es bei den anderweitigen Schießübungen

zu halten sei, ist, wie gesagt, nicht angegeben, was
uns wieder zur Vermuthung führt, daß die

„Anleitung" nur provisorischen Charakter habe. Die
neue Militärorganisation bestimmt nämlich, daß
die tactischen Einheiten der Infanterie (und
Schützen) jedes zweite Jahr einen Wiederholungskurs

mit Schießübung haben sollen, ferner sagt
sie (Art. 104):

„Die Comvagnieosfiziere und die gewehrtragen-
„den Unterofsiziere und Soldaten der Infanterie
„und der Schützen des Auszugs sind in denjenigen

„Jahren, in welchen sie keinen andern Mtlitär-
„Unterricht erhalten, zu Schießübungen, sei es in
»freiwilligen Schießvereinen oder in besonders

anzuordnenden Vereinigungen verpflichtet. Die Ein-
„richtung dieser Uebungen, sowie die Anzahl der

„jährlich dabei abzugebenden Schüsse wird durch

„ein Reglement geordnet."

Diese Vorschriften haben das Militärdepartement,
wie wir aus seinem Kreisschreiben oder vielmehr
Fragenschema an die militärischen Vereine ersehen,

in nicht unbedeutende Verlegenheit gebracht und

scheint ihre Ausführung auf große Schwierigkeiten

zn stoßen.

Wir nehmen an, daß die Leute jeweilen Anfangs
der Uebungen derjenigen Klasse wieder beginnen

müssen, in welcher sie stehen geblieben sind (es

werden wenige, ja kaum irgend welche in der

Rekrutenschule alle Uebungen durchschießen), daß

aber für Leute, welche bereits alle Bedingungen
durchgeschosfen, befondere Nummern ausgewählt
werden. Ganz ungeschickte Leute müsfen wieder

mit dem Vorunterricht beginnen und, wenn sie

dennoch nicht bis zu einer gemissen Uebung gelangen,

über freie Sonntage oder auch Werktage

eingezogen werden, insofern der Arzt sie nicht, was
noch besser wäre, wegen Dummheit, Nervosität
oder Augenschwäche vom Dienst überhaupt befreien

kann. Was nützen uns solche Nun-Valeurs,
welche gekleidet und gefüttert fein wollen wie gute
Soldaten, aber dennoch einem Gegner nichts
anhaben können! Für Schützen, die z. B während
2 Cursen mit Auszeichnung geschossen, wünschten

wir eine 4. Klasse, welche durch eine Auszeichnung
an einem recht sichtlichen Ort der Uniform (am
Kragen, am Oberarm) kenntlich wäre, denn bei der

Instruction und im Feld muß der Ofsizier für
bestimmte Zwecke oft gute Schützen bei der Hand
haben.

(Fortsetzung folgt.)

Die Aegyptische Armee.

(ForiscHung.)

VI. Kriegsministerium. Generalstab.
Das Kriegsministerium befindet sich auf der Citadelle

von Cairo in den weitläufigen Räumlichkeiten

des alten Palastes von Mohammeo-Ali, in denen

sich außer den zahlreichen ministeriellen Büreaux
chemische Laboratorien, Steinsammlungen, Herbarien,
Kupferstecherwerkstätten, Druckereien, lithographische
und photolithographische Ateliers, Buchbindereien

— kurz alle für die vielseitigen Arbeiten des

Ministeriums nothwendigen Requisiten vereinigt
sinden. Kriegsminister ist der vierundzwanzigjährige
Prinz Tusfein*), zweiter Sohn des Khedioe. Die
Wahl eines sy jungen, unerfahrenen Mannes läßt
sich einerseits aus der Neigung des Khedive
erklären, die Geschäfte diefes vivan — Ministerium
— wie aller übrigen selbst zu leiten, andererseits
aus dem Wunsche eine möglichst neutrale Persönlichkeit

zur Ausgleichung der sich schroff in den

höchsten Militärkreisen gegenüberstehenden Parteien
an die Spitze zu stellen, der reactionairen, alttürkischen

und der durch die Ausländer und die im
Auslande erzogenen Aegypter repräsentirten
fortschrittlichen. Das Kriegsministerium verschlingt
bei der alle Zweige Aegyptischer Finanzwirthschaft
kennzeichnenden Unredlichkeit ungeheure Summen.
Wenn nach Stephan für Armee und Marine im
Jahre 1870 circa 20 Millionen M. im offiziellen
Ausgabebudget aufgeführt wurden, so ist heutigen

Tages der zehnfache Betrag sicherlich noch viel zu

niedrig gegriffen — wird aber freilich von Seiten
der Regierung nicht anerkannt werden.

Das Kriegsministerium wird in vier Abtheilungen

eingetheilt: 1) die Türkische; 2) die

Arabische ; 3) die Abtheilung für Rechnungs- und

Verpflegungsangelegenheiten ; 4) die Abtheilung für
die Generalstabsangelegenheiten. Die Chefs —
VeKil — der drei ersten Abtheilungen sind Türken;

der einflußreichste ist zur Zeit Ali Pascha,
der VsKil der 3. Abtheilung. Den Geschäftsbetrieb

der letzteren kennzeichnet die Thatsache, daß

*) Prin, Tussein ist nicht Soldat. Auch wird allgemein be

hauvtet, daß Prinz Hassan, der dritte Sohn de« Khedioe, der

zur Zeit die Campagne tn Abesfynien mitmacht, Kriegsminister

werden «ird, sobald er aus der Preußische» Armee austritt.
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oielfadj monatelang — in biefem Slugenblicfe feit
fünf refp. fteben ÜRonaten — bie Söfjnung ber

Solbaten gar niajt, bie ©eljälter ber Offijiere nur
in SBonä attägejablt roerben, roeldje bie ©mpfänger
bann mit größerem ober geringerem SRadjtfjeile im
SBublifum ju oerroert^en fudjen. ©rfolgt oon
Seiten ber 3. Slbtbeilung eine Sluäjabtung, fo
gefdjiebt biefelbe jum Sbeil in auälänbifdjem ©elbe,
baä in Slegtjpten feinen ober roenigftenä nur einen

geringeren ©ourä bat, jum Sbeil — in einjelnen
gäüen nadjroeiäbar biä ju 20% — in Äupfer»

münje, bie jum oollen Sffierttje angerechnet, im
öffentlichen Sßerfefjre aber burdjfdjnittlidj nur für
circa ein SBiertel ber Sßaluta unb an ben SRegie»

rungäfaffen anä) nur jum Sageicourä angenom»
men roirb, fo baß oon ber in Äupfer auägejatjlten
Summe für ben ©mpfänger circa brei SBiertel oer»

loren gebt. Stebt ein ©ntlaffungätermin in 3luä=

fidjt, fo gilt alä SRegel, lange £eit — in einem

beftimmten galle 22 ÜRonate — oorber ben SRe=

feroiften tein ©elb auäjujablen unb biefelben
bann bei ber ©ntlaffung mit itjren Sßapieren ab»

jufertigen.
Vekil ber 4. Slbtbeilung ift feit fedjä 3afjren

©eneraüieutenant Stone. Unter ifjm arbeiten

fünfjebn frübere Offijiere ber feceffioniftifäjen Slrmee,

mehrere granjofen, ein SBelgier, ein Staliener unb
eine Slnjabl in ©uropa gebilbeter eingeborener

Offijiere. ©ie 4. Slbtbeilung ftetjt in auägefprodje»

nem ©egenfafee ju ben brei anberen. Sie fönnte
®uteä leiften, roenn ifjre Äräfte bei ber SBielfeittg»

feit ber ibr gefteüten Slufgaben nidjt jerfplittert
mürben, unb roenn burdj baä perfönlidje ©ingrei»
fen beä Äfjebioe unb bie feinblidjen reactionären

©inftüffe itjre Sbätigfeit nidtjt in empfinblicber
SBeife geljemmt rourbe. ©ie Slbtbeilung jerfäüt in
fieben Sectionen:

1. ©ection. SReglementä; ©orrefponbenj mit ben

Sruppen. ©ie SReglementä roerben in Slrabifdjer,
Sürfifdjer unb granjöftfdjer ©pradje abgefaßt;
bie ©orrefponbenj roirb in Slrabifdjer ©pradje ge»

fübrt.
2. ©ection. Äriegäfunft; Äriegägefdjidjte; S8i=

bltotljef; ©djulen; SRebaction beä ÜRilitätjournalä.

©ie aüen Offijieren jugänglidje SBibliotljef um»

faßt 2000 SSänbe in Orientalifajen unb ©uropäifdjen

©pradjen. ©ie fdjeint, naa) bem überfidjtliajen
Äataloge ju urteilen, nidjt obne ©efdjitf angelegt

ju fein. SeDen ÜRonat erfdjeint baä oon ©eneral»

ftabäoffijieren rebigirte ÜRilitärjournal in Slra»

bifdjer Spraye, einen Ouartbogen ftarf. @ä ent»

bält offijiette Sßerorbnungen, befdjäftigt fiaj mit
ber Saftif ber oerfdjiebenen SBaffen unb beridjtet
über militärifdje ©reigniffe unb ©rfinbungen. Seber

©ompagnie, ©äcabron unb SBatterie unb jebem

Offijier oom ÜRajor aufroärtä roirb ein ©remplar
toftenfrei jugeftettt. — (©ie üRilitärfcfjulen roerben

in einem befonberen Stbfdjnitte befjanbelt roerben.)

3. ©ection. gelbbefeftigung; geftungäfrieg;
©ifenbabnen; Selegrapfjie; Sopograpbie; ©eneral»

forte oon Slegpten. ©iefe Section ftefjt unter

ber oorjüglidjen Seitung beä Oberften Sofett. SBon

ibr ift ein ingeniöfeä SBerfabren abgearbeitet roor»
ben, buraj mit gtaggen oon fieben oerfdjiebenen
garben gegebene ^eidjen gU telegrapbiren. SBei

ber Älarbeit ber Slegtjptifdjen 8uft tjat baäfelbe
entfajiebenen SBertb. ^rotfctjen ber Slbaffie unb
ber ©itabeüe bei ©airo j. 33. finb auf eine ©nt»
fernung oon ca. 5000 SReter nur brei glaggenftationen
etablirt. §eroorragenbe SBerbienfte erroirbt ftd)
bie ©ection um bie Sopograpfjie unb Äartograpbie
oon Slfrifa. Seit 1870 finb unauägefefet jablreidje
fleinere unb größere ©rpebittonen nad) ©ongota,
©arfour, Äorbofan, Sennaar unb ben roeißen SRU

aufroärtä über ©onboforo binauä biä jum SRtjanja»
See unterroegä, roelaje unter militärifajer ©e»

betfung (f. o.) topograpfjifdje ©etailaufnafjmen
madtjen, bie Ijäufig mit außerorbentlidjen ©djroie»
rigfeiten unb ©efabren oerfttüpft finb. ©ie SReful»

täte roerben pbotograpbifdj oeroielfältigt unb auf
einer Äarte ber SRittänber in febr großem ÜRaß»

ftabe — fünf ÜReter ju oier ÜReter — jufammen»
getragen. £u bebauern ift eä, baß bie SRecogno»

fcirungsberidjte ber ©rpebitionen uidfjt oeröffentlidjt
roerben, unb baß ber ©eneralftab feine Slrbeiten

nidjt mit benen ber sociöte" khidiviale de g6o-
graphie oerbinbet, bie unter ©djroeinfurt'ä Settung
auaj ben 3roecf oerfolgt, Snnerafrifa roeiter ju er»

ploriren.
4. ©ection. Snfpicirttngen; ÜRilitärjttftij.
5. Section. SDtilitäroerroaltung.
6. ©ection. Äriegämaterial aller Slrt; Äüften»

oertbeibigung.
7. ©ection. ©traßenbauten ; SRidjtmilitärifdje

Slrbeiten.

Unter biefer ©ection fteben bie Äanal», ©amm»
unb SBrücfenbauten, bie für bte ©rtragäfäfjigfeit,
in geroiffem ©inne fogar für bie ©riftenj Sleggp»

tenä oon entfdfjeibenber SBidtjtigfeit flnb.
(©ctjtuß folgt.)

iSur offentlidjen Stimmung üfax unfer
änilitärtaefeit.

©ie ©timmen ber Sßreffe über oerfdjiebene Sin»

orbnungen, bie in neuerer 3eit in unferem ÜRilitär=
roefen erlaffen roorben, roerben fefjr bebenftidj unb
fdjeinen einige SBeadjtung ju oerbienen, roenn nidjt
in furjer &ext baä ganje ©ebäube ber neuen SSRiti»

tär*Organifation über ben §aufen ftürjen foü.

SBir baben in ber 3eit, n>o bie neue SJcilttär»

Organifation in SSeratfjung roar, niajt für atte

iljre SBeftimmungen gefajroärmt; oiele geljter tjaf»

ten bem ©efefc audj beute nodj an. Sf)" Urfadje
ift jum großen Sfjeil in ber Ueberftürjung ju
fudjen, mit roeldjer baä ÜRilitär^Organifationägefefe
beratfjen unb fo jiemlid) in SSaufd) unb SSogen

angenommen rourbe.

©leidjrootjl rourben roir eä Ijeute für ein Un»

glücf balten, roenn baä ©efefc, roeldjeä immerfjin
oiel ©uteä unb im ©runbgebanfen fogar mandjeä

Sluägejeidjnete entptt, nodjmatä jur SBeratHung
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vielfach monatelang — in diesem Augenblicke seit

fünf resp, sieben Monaten — die Löhnung der

Soldaten gar nicht, die Gehälter der Ofsiziere nur
in Bons ansgezahlt werden, welche die Empfänger
dann mit größerem oder geringerem Nachtheile im

Publikum zu verwerthen suchen. Erfolgt von
Seiten der 3. Abtheilung eine Auszahlung, so ge-
schieht dieselbe zum Theil in ausländischem Gelde,
das in Aegypten keinen oder wenigstens nur einen

geringeren Cours hat, zum Theil — in einzelnen

Fällen nachweisbar bis zu 20°/« — in Kupfermünze,

die zum vollen Werthe angerechnet, im
öffentlichen Verkehre aber durchschnittlich nur für
circa ein Viertel der Valuta und an den

Regierungskassen auch nur zum Tagescours angenommen

wird, so daß von der in Kupfer ausgezahlten
Summe für den Empfänger circa drei Viertel
verloren geht. Steht ein Entlassungstermin in Aussicht,,

so gilt als Negel, lange Zeit — in einem

bestimmten Falle 22 Monate — vorher den

Reservisten kein Geld auszuzahlen und dieselben

dann bei der Entlassung mit ihren Papieren
abzufertigen.

VeKil der 4. Abtheilung ist seit sechs Jahren
Generallieutenant Stone. Unter ihm arbeiten

fünfzehn frühere Ofsiziere der fecessioniftischen Armee,

mehrere Franzosen, ein Belgier, ein Italiener und
eine Anzahl in Europa gebildeter eingeborener

Offiziere. Die 4. Abtheilung steht in ausgesprochenem

Gegensatze zu den drei anderen. Sie könnte

Gutes leisten, wenn ihre Kräfte bei der Vielseitigkeit

der ihr gestellten Aufgaben nicht zersplittert
würden, und wenn durch das persönliche Eingreifen

des Khedive und die feindlichen reactionären

Einflüsse ihre Thätigkeit nicht in empfindlicher
Weise gehemmt würde. Die Abtheilung zerfällt in
steben Sectionen:

1. Section. Reglements; Correfpondenz mit den

Truppen. Die Reglements werden in Arabischer,

Türkischer und Französischer Sprache abgefaßt;
die Correfpondenz wird in Arabischer Sprache
geführt.

2. Section. Kriegskunst; Kriegsgeschichte;
Bibliothek ; Schulen; Redaction des Militärjournals.

Die allen Ofsizieren zugängliche Bibliothek
umfaßt 2000 Bände in Orientalischen und Europäischen

Sprachen. Sie scheint, nach dem übersichtlichen

Kataloge zu urtheilen, nicht ohne Geschick angelegt

zu sein. Jeden Monat erscheint das von General-

stabsofftzieren redigirte Militärjournal in
Arabischer Sprache, einen Quartbogen stark. Es
enthält offizielle Verordnungen, beschäftigt sich mit
der Taktik der verschiedenen Waffen und berichtet

über militärische Ereignisse und Erfindungen. Jeder
Compagnie, Escadron und Batterie und jedem

Ofsizier vom Major aufwärts wird ein Exemplar
kostenfrei zugestellt. — (Die Militärschulen werden

in einem besonderen Abschnitte behandelt werden.)

3. Section. Feldbefestigung; Festungskrieg;
Eisenbahnen; Télégraphie; Topographie; Generalkarte

von Aegypten. Diese Section steht unter

der vorzüglichen Leitung des Obersten Lokett. Von
ihr ist ein ingeniöses Verfahren ausgearbeitet morden,

dnrch mit Flaggen von sieben verschiedenen

Farben gegebene Aeichen zu telegraphiren. Bei
der Klarheit der Aegyptische« Luft hat dasfelbe
entschiedenen Werth. Zwischen der Abassie und
der Citadelle bei Cairo z. B. sind auf eine
Entfernung von ca. 5000 Meter nur drei Flaggenstationen
etablirt. Heroorragende Verdienste erwirbt sich

die Section um die Topographie und Kartographie
von Afrika. Seit 1870 find unausgesetzt zahlreiche
kleinere und größere Expeditionen nach Vongola,
Darfour, Kordofan, Sennaar und den weißen Nil
aufwärts über Gondokoro hinaus bis zum Nyanza-
See unterwegs, welche unter militärischer
Bedeckung (s. o.) topographische Detailaufnahmen
machen, die häusig mit außerordentlichen
Schwierigkeiten und Gefahren verknüpft sind. Die Resultate

werden photographisch vervielfältigt und auf
einer Karte der Nilländer in sehr großem Maßstabe

— fünf Meter zu vier Meter — zusammengetragen.

Zu bedauern ist es, daß die Recogno-
scirungsberichte der Expeditionen nicht veröffentlicht
werden, und daß der Generalstab seine Arbeiten
nicht mit denen der s«eiet6 KKeàiviale àe iz6o-
grapkie verbindet, die unter Schweinfurt's Leitung
auch den Zweck verfolgt, Jnnerafrika weiter zn ex-
ploriren.

4. Section. Jnspicirungen; Militärjustiz.
5. Section. Militärverwaltung.
6. Section. Kriegsmaterial aller Art;

Küstenvertheidigung.

7. Section. Straßenbauten; Nichtmilitärische
Arbeiten.

Unter dieser Section stehen die Kanal-, Dammund

Brückenbauten, die für die Ertragsfähigkeit,
in gewissem Sinne sogar für die Existenz Aegyptens

von entscheidender Wichtigkeit stnd.

(Schluß folgt.)

Zur öffentlichen Stimmung «ber unser

Militörwesen.

Die Stimmen der Presse über verschiedene

Anordnungen, die in neuerer Zeit in unserem Militörwesen

erlassen worden, werden sehr bedenklich nnd
scheinen einige Beachtung zu verdienen, wenn nicht
in kurzer Zeit das ganze Gebäude der neuen Mili-
tär>Organisation über den Hauten stürzen soll.

Wir haben in der Zeit, wo die neue Militär-
Organisation in Berathung war, nicht für alle

ihre Bestimmungen geschwärmt; viele Fehler haften

dem Gesetz auch heute noch an. Ihre Ursache

ist zum großen Theil in der Ueberstürzung zu
suchen, mit welcher das Militär-Organisationsgesetz
berathen und so ziemlich in Bausch und Bogen

angenommen wurde.

Gleichwohl würden wir es heute für ein

Unglück halten, wenn das Gesetz, welches immerhin
viel Gutes und im Grundgedanken sogar manches

Ausgezeichnete enthält, nochmals zur Berathung
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